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Neuenbürg,  Montag den 23. Januar 1911. 69. Jahrgang
RunSlehsu.

Berlin , W . Januar . Das Krönungs - und
Ordensfeft wurde heute in gewohnter Weise im
Kgl . Schloß gefeiert . Gegen ' /,12 Uhr begrüßten
die Majestäten die anwesenden Fürstlichkeiten und
begaben sich dann in feierlichem Zuge nach dem
Rittersaals , wo die neuen Ritter vor ihnen defilierten.
Um I2 ' /r Uhr fand Gottesdienst , alsdann Tafel im
Weißen Saal statt . Im Verlauf des Mahles er¬
hob sich der Kaiser und trank auf das Wohl der
neuernannten und vorigen Ritter . Nach der Tafel
hielten die Majestäten Cercle und beehrten viele der
Neuausgezeichneten durch Ansprachen . — Das Mili-
tärwochdblatt meldet : Der Kaiser verlieh u . a.
den Roten Adlerorden 2 . Kl . dem kgl. württemb.
Generalmajor Frhr . v. Walter , Kommandeur der
56 . Jnf .-Brigade (Rastatt i . Baden ), dem kgl. württ.
Generalmajor v. Rampacher , 31 . Jnf .-Brigade
(Trier ), den Roten Adlerorden 1. Kl . mit Eichenlaub
dem General der Infanterie v. Boehn , Gouverneur
von Ulm . — Anläßlich des Ordensfestes wurden
nach dem Reichsanzeiger u . a . verliehen : der Rote
Adlerorden 2 . Kl . dem Bischof von Straßburg . Dr.
Fritzen , der Kronenorden 1. Kl . Dr . Lisco , Staats¬
sekretär des Reichsjuftizamts , der Stern zum Kronen¬
orden 2 , Kl . mit Schwertern am Ring Dr . v . Linde-
quist , Staatssekretär des Reichskolonialamts , der
Kronenorden 2 . Kl . Funke , Kommandant S . M.
Linienschiff „Württemberg " , Dr . Spahn , Oberlandes-
gerichtsprästdent in Frankfurt a . Nt ., Dr . Seitz,
Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika . Den Krön«
orden 3 . Kl . erhielt Polizeipräsident v. Jagow , den
Kronorden 2 . Klasse die Vizepräsidenten Dr . Spahn
und Kämpf.

Zum 18 . Januar , dem 40 . Gedenktag der
Kaiserproklamation in Versailles , hat der
„Reichsverband gegen die Sozialdemokratie " ein
neues Flugblatt betitelt : Vierzig Jahre Deut¬
sches Reich,  herausgegeben . Diese knappe , ge¬
schichtliche Betrachtung , die den Blick über die Partei¬
politik hinweglenkt zur Freude am deutschen Vater¬
lande , verdient als würdigste Einleitung des Wahl¬
jahres 1911 eine Massenverbreitung in allen deutschen
Landen . Der „Reichsverband gegen die Sozial¬
demokratie " stellt daher diese neue Flugschrift un¬
entgeltlich nicht nur seinen eigenen Organisationen,
sondern allen nationalen Verbänden und vater¬
ländischen Vereinen und ebenso den Organisationen
der bürgerlichen Parteien , letzteren gegen Erstattung
der Zusendungskosten , in jeder beliebigen Anzahl zur
Verfügung . Die Flugschrift eignet sich ganz beson¬
ders bei den nationalem Festlichkeiten , wie bei allen
patriotischen Gelegenheiten des Jahres 1911 zur
weitesten Verbreitung . Bestellungen sind zu richten
an die Hauptstelle des „Reichsverbandes gegen die
Sozialdemokratie " , Berlin SW . 11, Dessauerstr . 30.

Im Reichstag  ist ein neues Mitgliederver¬
zeichnis ausgegeben worden . Die augenblickliche
Stärke der Fraktionen ist demnach : Zentrum 104,
Konservative 58 , Sozialdemokraten 52 , National-
liberale 49 , Fortschrittliche Volkspartei 49 , Reichs¬
partei 25 , Polen 20 , Wirtschaftliche Vereinigung 17,
Deutsche Reformpartri 3, fraktionslos sind 17 . Er¬
ledigt sind 3 Mandate , nämlich der 9 . Königsberger
Kreis , durch den Tod des Abg . Hirschberg (Zentrum ),
der 6 . schwäbische, durch den Tod des Abg . Schmid-
Jmmenstadt (Zentrum ), und der 1. hessische, durch
den Tod des Abg . Köhler (Reformpartei ) .

Die bayerische Regierung  hat , um den
Kampf gegen die Schundliteratur zu unterstützen,
beschlossen, obszöne Drucksachen  von der Be¬
förderung mit der Post auszuschließen.

Berlin,  21 . Jan . Gestern wurde ein Spitz¬
bube verhaftet , der es sich zur Aufgabe gemacht
hatte , Schulknaben zum Ladendiebstahl auszubilden.
Er ging in der Weise zu Werke , daß er mit einem
Knaben zufällig zugleich einen Laden betrat , in dem

er etwas forderte , was in dem Laden gerade nicht
vorrätig war . Während der Ladeninhaber dann in
sein Magazin ging , um den Gegenstand rasch herbei¬
zuschaffen, schlüpfte der Schüler hinter den Ladentisch
und plünderte die Kasse. In dem gestrigen Falle
raubte er 80 Mk.

Neustadt (Schwarzwald ), 20 . Jan . Die hies.
Holzstoff - und Papierfabrik  A .-G . hat eine
bedeutende Erweiterung ihrer Fabriketablissements
vorgenommen . Zur Bewältigung des großen Güter¬
verkehrs hat die Firma eine eigene Industriebahn
nach der hiesigen Station Herstellen lassen , die mittels
einer feuerlosen Lokomotive betrieben wird . Bei der
Gleisanlage waren große Geländeschwierigkeiten zu
überwinden.

Straß bürg,  20 . Jan . Die unheimliche Be¬
stellung von der Justizverwaltung für eine neue
Guillotine ist nun ausgeführt . Das Mordgerüst
steht fertig bei der Firma Wolfs , Netter u . Jakobi.
Auch drei Podien  wurden von ihr hergestellt , so
daß diese in drei großen Städten bleiben und nur
die Maschine , zerlegt und in Kisten verpackt, ver¬
schickt werden muß . Das Fallbeil wiegt 110 Pfund.

Vom Bau der Jungfraubahn . Aus
Grindelwald  wird der „Neuen Züricher Zeitung ",
wie es scheint von dem Volkserzähler , der die Bau¬
leute dort oben auf der BergeShöhe besucht hat , über
das Fortschreiten des Baues der Jungfraubahn ge¬
schrieben : Grindelwald , 2 . Jan . Hoch oben im
machtvollen Felsendom des trotzigen Mönchs , da haben
die wackeren Ingenieure der Jungfraubahn mit ihrer
mutigen Werkmannschaft einen glückverheißenden
Jahresübergang gefeiert . Tag und Nacht ununter¬
brochen arbeiten die Bohrmaschinen , tief im innersten,
härtesten Felsgestein , auf einer Höhe von nunmehr
3300 m ü. M . ; der Tunnel , von der Eismeerstation,
fast senkrecht unter dem Mönchgipfel zum Jungfrau¬
joch, der nächsten großen Halistation , durchgeführt,
erreicht bei einem guten , täglichen Fortschritt von
3ffs — 4 w schon nahe die Länge von 2 */,  km und
es bleibt nur noch die verhältnismäßig kurze Weg¬
spanne von etwa 900 m zu durchbohren , um im
Spätherbst dieses Jahres unter dem verheißenden,
silberweißen Jungfraufirn wieder ans Himmelslicht
treten zu können . Schon bald , in allernächster Zeit
voraussichtlich , werden die Ingenieure ein „Fenster " ,
seitwärts im Tunnelstollen gegen die Nordseite
Herausbrechen , hoch über dem wildzerklüfteten Guggi-
gletscher ; wird das ein erhebender Anblick — ein
historischer Moment zugleich — für die nach Licht
dürstende Werkmannschaft sein ! Was in dem stillen
Betrieb , hoch über den Firnen und abgeschieden im
Winter von aller Welt , so außerordentlich angenehm
auffällt , ist das große Zusammengehörigkeitsgefühl
aller , die Mitarbeiten am kühnsten Werk aller Hoch¬
gebirgsbahnen . Der Verkehr zwischen Ingenieuren,
Führern und Arbeitern ist freundschaftlich , ja kame¬
radschaftlich ; im ganzen , den jüngsten italienischen
„Piccolo " auch mitgerechnet , konstatierte der „Volks¬
erzähler " am 1. Dezember 1910 208 Mann im
Betrieb , schon ein ordentliches Häuflein , das mit
guter Nahrung , Trank und Kleidung wohl versehen
sein will . Die Stunden gemeinsamer Gefahr und
gemeinsamer Verantwortung schweißen die Menschen
da oben zu einem geschlossenen Körper zusammen,
und da abwechselnd alle Gruppen zur harten Arbeit
hergenommen werden , fühlen und wissen sie auch
alle , wie von ihrer Pünktlichkeit und Peinlichkeit ihr
und ihrer Genossen Leben bei den oft gefährlichen
Sprengungen abhängig ist. Der Aufenthalt in dem
völlig trockenen Tunnel ist durchaus angenehm ; trotz
der großen Höhe über Meer und der schon ziemlich
dünnen Luft sinkt die Temperatur kaum auf den
Gefrierpunkt , während in gleicher Höhe , aber außer¬
halb des Gesteins , über dem eisigen Mönchfirn , jetzt
eine Bärenkälte von — 23 Grad herrscht ! Die
wahrhaft großartig eingerichtete elektrische Haupt¬
zentrale der Jungfraubahn in Burglauen tief unten

im Lütschinental , kann, forciert , mit 8000 Pferde¬
stärken arbeiten ; sie sendet den kraftspendenden elek¬
trischen Strom in nieversiegender Fülle zum Werk
hinauf , wo er je nach Bedürfnis zum Kochen, Sieden,
Schmelzen , Braten , Beleuchten , Heizen und zu allen
weiteren nützlichen motorischen Arbeiten in - und
außerhalb des Tunnels verwendet wird . Kräftige
elektrische Lampen erhellen die Stelle , wo gebohrt
wird ; wir erkennen bald in ihrem scharfen Licht
ganz hinten die emsig arbeitenden elektrischen Bohr¬
maschinen . die ihre langen , starken Bohrer gegen die
graue Stirnwand richten . Sind die vielen Bohr¬
löcher mit Dynamit gefüllt , so ertönen bald nachher
die kräftigen , dumpf dröhnenden Schüsse „pum —
pum " ; eine Menge losgesprengter Massen granit¬
harten Kalkgesteins fällt ihnen zum Opfer . Viel
Mühe und Zeit erfordert das Wegräumen der elfteren;
es ist daher begreiflich , daß man bei drei - bis vier¬
maligem Sprengen mit einem täglichen Fortschritt
von vier Metern höchst zufrieden sein darf . Von
dem trefflich angelegten Hauptquartier am Eiger-
gletscher wird alles reichlich versorgt ; die gesamte
Anlage an diesem firnumflossenen , hochgelegenen
Platze (2360 m über dem Meer ) hat sich seit mehr
denn 10 Jahren ausgezeichnet bewährt . So ist denn
alles getan worden , um dem mühevollen Werk in
den vergletscherten Höhen einen guten Fortgang zn
sichern. Möge ein glücklicher Stern auch in diesem
bedeutungsvollen Jahre dem großen Unternehmen
dauernd zur Seite stehen und es zum ersten macht¬
vollen Abschlüsse führen.

Württemberg.
Zum Postmarkenübereinkommen mit

dem Reich.  Welche Vorteile Wüttemberg  aus
dem Uebereinkommen mit der Reichspostverwaltung,
betreffend Einführung gemeinsamer Postwertzeichen,
seit 1902 gezogen hat . gehr am deutlichsten aus der
Einbuße hervor , die das Land infolge der Kündig¬
ung dieses Uebereinkommens auf den 1. April d. I.
erleiden wird . Diese Einbuße ist auf rund 2,9
Millionen Mark zu berechnen , denn anstatt daß
unsere Postverwaltung ihre Einnahme an Post¬
gebühren für 1911 um etwa 1,5 Millionen Mark
höher als für das Jahr 1910 hätte ansetzen können,
mußte sie infolge des neuen Uebereinkommens , das
den Anteil Württembergs auf 4,2282 °/o der Gesamt¬
einnahmen der Reichspost aus dem Verkauf des ge¬
meinsamen Postwertzeichens festgesetzt, ihre Einnahme
an Postporto für 1911 gegenüber dem Etatssatz von
1910 um 1379  000 Mk . ermäßigen.

Stuttgart,  20 . Januar . In der Zweiten
Kammer  wurde heute die erste Beratung des Ge¬
setzes über die Dienstverhältnisse der Ober¬
amtsärzte  vom Minister des Innern v. Pischek
mit längeren Ausführungen eingeleitet . Der Minister
betonte , daß der Entwurf zunächst nichts Voll¬
kommenes bringe , aber namentlich durch die Schul¬
ärzte viel Gutes wirken und eine Brücke bilden
werde , um auf Grund der gesammelten Erfahrungen
späterhin noch weiter fortschreiten zu können . Der
Abg . Schick (Ztr .) erklärte , daß die Mehrheit seiner
Partei dem Entwurf zustimme , daß der Staat aber
einen Teil der Kosten den Amtskörperschaften und
den Gemeinden abnehmen sollte . Der Abg . Graf
(B .K.) wünschte nähere Prüfung des Entwurfs aus
ähnlichen Gründen und auch deshalb , weil er zu
sehr in die Familienrechte eingreife . Dr . Bauer
(Vp .) forderte für die künftigen Oberamtsärzte eine
15jährige praktische Tätigkeit vor der Anstellung.
Häfsner (D . P .) erklärte , daß seine Partei dem
Entwurf freundlich gegenüberstehe . Kultusminister
» . Fleischhauer  begrüßte besonders die Einführung
der schulärztlichen Tätigkeit im ganzen Lande . Dr.
Lindemann (Soz .) begrüßte freudig den Entwurf.
Der Aufwand für die öffentliche Gesundheitspflege
werde sich im Laufe der Zeit als nutzbringende An¬
lage Herausstellen . Morgen Fortsetzung der Beratung.



Stuttgart , 21. Januar . In der heute in der
Zweiten Kammer fortgesetzten ersten Beratung des
Gesetzentwurfs über die Dienstverhältnisse der
Oberamtsärzte betonte Löchner (Bp.)> daß die
Lehrerschaft den Schularzt freudig begrüße, daß der
Arzt aber nicht Vorgesetzter, sondern willkommener
Freund des Lehrers sein solle. Mattutat (Soz.)
wünschte eine Verbindung zwischen Gewerbeinspektion
und Oberamtsarzt. Minister v. Pischek erwiderte
auf verschiedene Ausführungen der Vorredner und
erkürte, in der Beitragsleistung von 40 Psg. für das
untersuchte Schulkind könne keine übergrobe Belastung
der Gemeinden erblickt werden. Solange das Me¬
dizinalkollegium bestehe, müßten die Oberamtsärzte
ihm unterstellt bleiben. Die Regierung werde selbst¬
verständlich nur erprobte Aerzte anstellen. Medi¬
zinaldirektor Dr. v. Rembold sprach über die
künftigen Aufgaben des Schularztes und dankte für
das dem Entwurf entgegengebrachle weitergehende
Verständnis. Körner (B.K.) kritisierte, daß Dr.
v . Rembold zur Linken hingesprochen habe und sah
darin eine Rücksichtslosigkeit gegen die Rechte.
Präsident v. Payer rügte diesen Ausdruck. Körner
erklärte dann weiter, daß er angesichts der bevor¬
stehenden großen finanziellen Aufgaben dem Entwurf
so, wie er sei, nicht zustimmen könne. Herbster
und Andre (Z.) traten entschieden für die Vorlage
ein. Nach weiteren Ausführungen des Kultus¬
ministers, sowie des Abg. Maier (D. P .), Weber
(Z,) und Dr. Bauer , sowie nach einer Polemik
zwischen Dr. Lindemann (Soz.) und Dr. Wolf
<B.K.) über die Haltung des Abg. Körner wurde
der Antrag von Mitgliedern aller Parteien, den
Entwurf an eine Kommission von 15 Mitgliedern
zu verweisen, angenommen. Mittwoch nachmittag
Etatsberatung.

Stuttgart , 17. Jan . Der Entwurf der Ge¬
haltsordnung führt 19012 Beamte auf, die in
6 Gehaltsabteilungen mit 78 Klassen eingeteilt sind.
In Abteilung 1 laufen 11120, in Abteilung2 sind
Z139 eingestellt, Abteilung3 zählt 3331, Abteilung4
führt 893 auf, in Abteilung6 stehen 371 und Ab¬
teilung 6 kennt 158 Beamte. Zu diesen 19 012
Beamten kommen 1100 ständige Lehrer und Leh¬
rerinnen an den höheren Knaben- und Mädchenschulen
«nd 57 Lehrkräfte an Gewerbe- und Handelsschulen.
Geistliche und Volksschullehrkräfte sind noch nicht
-gerechnet. Am meisten zählt die Kategorie der Post-
stnterbeamten mit 1540, es folgen 1197 Bahn- und
Tunnelwärter, 1046 Weichen- und Stationswärter.
896 Straßen-, Schleusen- und Flußwärter, 817
Lokomotivführer, 788 Postsekretäre, 770 Lokomotiv¬
heizer, 626 Güterfchaffner und Bremser, 528 Land¬
jäger, 5K0 Forstwarte, 508 Eisenbahnassistenten.
451 Oberbahn- und Oberpostassiftenten, 442 Eisen¬
bahnsekretäre, 377 Eisenbahn- und Postgehilfinnen,
.Ä85 Schaffner, 358 Zugführer, 267 Stationsdiener.
266 Wagenwärter, 246 Bezirksnotare, 245 Stations-
yerwafter, 232 Gerichtssekretäre, 230 Expeditoren,
,210 Bahnhof- und Wagenaufseher, je 187 Steuer-
FÄseher und Kanzlisten, 182 Kollegialräte, 149 Ober¬
förster, 143 Oberkontrolleure, 123 Postoerwalter.
119. Finanzsekretäre, je 106 Amtsrichter und Post-

j inspektoren, 101 Postmeister. Die übrigen Kategorien
haben durchweg unter 100 Angehörige.

Stuttgart , 22. Jan . Unter ungeheurer Be¬
teiligung hielt heute nachmittag der Jungliberale
Verein und die Nationalliberale Partei Stutt¬
garts im Festsaal der Liederhalle eine Reichs -
gründungs - und Bismarck -Feier.  Der außer¬
gewöhnlich starke Besuch war mit auf die Persön¬
lichkeit des Festredners, des Reichstagsabgeordneten
Bassermann,  zurückzuführen. Die Feier, der auch
der frühere Führer der Nationalliberalen Partei
Württembergs, Regierungsdirektor Dr. v. Hieber,
anwohnte, wurde durch eine schwungvolle Begrüß¬
ungsansprachedes Vorsitzenden des Jungliberalen
Vereins, Postsekrctär Ahner,  eingeleiter, worauf
ReichstagsabgeordnelerBassermann,  mit stür¬
mischem Jubel begrüßt, die Festrede hielt. Des
großen Umfangs der inhaltsreichen Rede wegen,
können wir dieselbe heute nicht mehr aufnehmen.
Dem herzlichen Dank der Versammlung gab der
Vorsitzende Ahner noch besonderen Ausdruck. Nach
weiteren Ansprachen der HH. Rechtsanwalt Dr.
Wölz  und Senatspräsident Dr. v. Elsäßer  fand
die aufs schönste verlaufene Feier ihren Abschluß.

Stuttgart,  21 . Jan . Zur militärischen Feier
des Geburtsfestes des Kaisers  werden am Frei¬
tag den 27. ds. die militärischen Gebäude flaggen.
Die militärisch-kirchliche Feier findet sin der evang.
Garnisonskirche um 10 Uhr vormittags, in der
kathol. Eberhardskirche um 9 Uhr 45 Minuten statt.
Die Mannschaften werden in den Kasernen festlich
bewirtet.

Stuttgart,  21 . Jan . Am 29. Januar ds. Js.
werden es 100 Jahre , daß der Stadt Stuttgart mit den
sechs andern guten Städten vom König das Prädi¬
kat: „Unsere gute Stadt " verliehen wurde. Die dies¬
bezügliche Kgl. Verordnung lautet: „Seine König!.
Majestät haben vermöge allerhöchsten Reskripts
d. d. 26. Januar allergnädigst zu verordnen geruht,
daß folgende Städte des Königreichs, wenn ihrer in
Reskripten oder sonst in Allerhöchst Dero Nahmen
Erwähnung geschieht, das Prädikat: „Unsere gute
Stadt " erhalten sollen, nämlich: Stuttgart, Ludwigs¬
burg, Tübingen, Ellwangen, Ulm, Heilbronn und
Reutlingen.

Stuttgart,  21 . Jan . Zum Rücktritt des
Oberbürgermeisters v. Gauß.  In den Artikeln
der hiesigen Presse über den Rücktritt des Ober¬
bürgermeistersv. Gauß  wird seinem Wirken wäh-
hrend seiner Amtstätigkeit im Dienst der Stadt auf
fast allen Seiten eine günstige Note zuteil, selbst
seine Gegner, an welchen es ihm dank der ihm inne¬
wohnenden Kampfnatur ja nicht gefehlt hat, stimmen
in der Anerkennung seines Arbeitseifers und seiner
strengen Pflichterfüllung überein. Die großen Ar¬
beitsleistungen und die Reibereien mit seinen Geg¬
nern sind an seiner Gesundheit denn auch nicht spur¬
los vorübergegangen und die nervösen Herzstörungen,
an welchen er schon seit langem laborierte, sind in
den letzten Monaten wieder in so bedenklichem Maße
aufgetreten, daß er auf den dringenden Rat der
Aerzte Schluß machen mußte. In d̂iesem Sinne
äußert sich auch das seinem Abschiedsgesuch beige¬

gebene ärztliche Zeugnis. — Bei der Erledigung
eines so wichtigen, vielbegehrten und einflußreichen
Amtes pflegt man mit der Aufstellung der neuen
Bewerber sehr hurtig bei der Hand zu sein und so
auch diesmal. Was man bis jetzt von Namen
hören konnte, ist natürlich lediglich Kombination,
denn so rasch haben die Parteien ihre Kandidaten
denn doch nicht in petto. Wie die Dinge liegen,
darf man aber wohl darauf gefaßt sein, daß die
Sozialdemokratie Dr. Lindemann  aufstellt. Dann
spricht manches dafür, daß Dr. Mülberger,  welcher
schon damals gegen v. Gauß auftrat, seine Kandi¬
datur aber zurückzog, wieder unter den Bewerbern
sein könnte. Ec bringt schon die nötigen Qualitäten
für den Posten mit, denn er hat in Eßlingen, das ja
auch nach der letzten Volkszählung die verhältnis¬
mäßig größte Entwicklung unter den württ. Städten
aufweist, klug und weitblickend, man darf sagen
großzügig gehandelt und durch seine amerikanische
Studienreise würden seine Ansprüche auch wohl eine
gewisse Unterstützung erfahren. Weiter scheint uns,
daß der Oberbürgermeister Dr. Göbel -Heilbronn
als ernsthafter Kandidat in Betracht kommen könnte,
der durch die gediegene Art der Geschäftsführung,
die ihm hier in seiner Eigenschaft als Stadtschult-
heißenamtssekretär viele Sympathien erworben hat,
noch in bester Erinnerung ist.

Stuttgart,  22 . Jan . In einer heute hier ab¬
gehaltenen Versammlung der württemb . Unter¬
beamtenpensionäre,  der die Landtagsabgeord¬
neten Baumann , Löchner und Hiller  anwohnten,
wurde nach einem Referat von Generalsekretär Roth
über die Lage der Pensionäre ein Verein württemb.
Unterbeamtenpensionäre, Gratialisten und Renten¬
empfänger gegründet.

Aus Württemberg.  Während die Auto-
matenprozesfe des vorigen Jahres ohne allzu große
rnanzielle Nachteile für die einzelnen in Mitleiden-
chaft gezogenen Wirte waren, soweitz. B . Gefängnis¬
trafen ausgesprochen wurden, sind sie nunmehr im
Gnadenwege in angemessene Geldstrafen umgewandelt
worden, ist für dieses Gewerbe im neuen Jahr ein
neues Prozeßgespenst  aufgetaucht, das mit seinen
Folgen unabsehbar ist. In ungezählten Orten wurden
gegen Wirte, weil sie, entgegen den Vorschriften des
neuen Weingesetzes, eingeführtem Tirolerwein Zucker
beigesetzt und Las Getränk so zum Verkauf und
Ausschank gebracht oder hiezu bestimmt haben, ein
Untersuchungsverfahren, verbunden mit Beschlag-
nehmung der Weine, eingeleitet und wohl gegen alle
wird das Hauptverfahren eröffnet werden. Erfolgt
Verurteilung, so handelt es sich neben einer Geld¬
strafe um die Einziehung der beschlagnahmtenWeine
und dies ist das Schwerwiegendste, bedeutet es doch
für manchen der Betroffenen den Ruin, denn die
Anschaffungskostenwaren enorm. Da feststeht, daß
der 1910er Tirolerwein ohne Zuckerzusatz ungenieß¬
bar ist, wirft sich die Frage auf. ob es nicht seitens
der maßgebenden Behörden, nachdem die große Ein¬
fuhr solcher Weine bekannt geworden war, angezeigt
gewesen wäre, entsprechende Belehrungen und Rat¬
schläge über erlaubte Behandlung der Weine zuerteilen.

Damenlos.
Rouranüsihe'Erzählung vonE. Homberg.

7) — — sNackdr. Verb.)
Einige Tage waren vergangen, von denen auf

Schloß Felfeck einer immer angenehmer gewesen, als
der andere, namentlich für Junker Georg, den die
gräfliche Familie mit Aufmerksamkeiten und Ehren
überhäufte. Georg dachte aber trotzdem an die
Westerreise, denn hier auf der Burg konnte er keinen
seiner Pläne ausführen.
. Der Reichsgraf wollte..indessen durchaus nichts!

von einem Aufbruche des Junkers hören, und auch i
die beiden Fraüen nötigten den Gast zu längerem!
Verweilen. , So blieb denn der Junker , mehrere
Monate auf dem gastlichen Schlosse und,..nahm Teil
an einigen Waffeniaten des Reichsgraffn. ' Fehlte ^
^ den Leuten des Reichsgräfen doch,,keineswegs an t
HWästigung, denn Hans von Felseck hattSj'es .sichj
geschworen, einige übermütige, schlesische Wtex- Welchê
sich zur selben Zeit viele,und schwere GrWvxxletz- ^
ungen hatten zu schulden kommen lassen,̂ derb zu -
Süchtigen. . ' . . , n. Ms

Lu .diesem Zwecke haste sich der PefchsMaf.W!) s
BWesgeafsenschäftmehrerer,Reichsgrafem und.FrH -l r
hAr» der Nachbarschaft erworben. Bei ^diesen ngnZ
heftig anbrennenden Fehden lernte er Georg Wch/
mehr als einen für..Recht .wahre,Rsstsrsiyêchr-,.'
fteHndtzn treuen GMötz, schMm̂ und...LkW - « fh« ch
ich her „Tat ich feß?.''rchm»sD ^ W«stzTM apSE?
schiedeneu'kseiiWn uflkfl
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junge Held schien schon jetzt erfüllen zu wollen, was
sein Gastgeber ihm prophezeite. Es war ihm ge¬
lungen, zwei jener widerspenstischen schlesischen Ritter
im Kampfe zu überwinden.

Endlich herrschte auch wieder ein fröhliches Leben
auf Schloß Felseck, wo man über den Ausgang des
Kampfes oft in Sorge gewesen. Der Reichsgraf
war mit Junker Georg endlich wieder heimgekehrt
aus der Fehde, die fast während des ganzen langen
Winters den Reichsgrafen und seine Leute den
kriegerischen Anstrengungen und Strapazen ausgesetzt
hatte. Die schlesischen Ritter waren geschlagen worden
und zurückgewiesen in die rechtlichen Schranken.

Noch immer wurde Georg von seinen Gast¬
freunden auf Felseck festgehalten, trotzdem der Reichs-
graf nebst seiner Gemahlin Besorgnis hegten wegen
Hildegard, die im Stillen eine Leidenschaft für den
schönen Junker in ihrem Herzen Raum gegeben hatte.
Doch war der Reichsgraf mit seiner Gattin bemüht,
Hildegard vorzustellen, wie ihre Liebe zu Junker
Georg so gänzlich hoffnungslos aus den hinlänglich
offenbaren Gründen bleiben müsse.

Eines Tags war der Turmwart des Schlosses
wie gewöhnlich aus seinem Aussichtsposten um in
die Ferne zu lugen nach allem, was in der das
schloß umgebenden Gegend etwa vorging. Da auf
eApral erblickte sein Späherauge auf der Landstraße
eyW der Burg sich nähernden Reiter, in dem er
aWasd einen kaiserlichen Boten erkannte.
ĵ Dex Turmwart machte dem Schloßherrn sofort -

Myu 'ng von dem, was er gesehen, und es währte!
-.'ME
:>E >! 1. ,

nicht lange, so erschien auch wirklich der kaiserliche
Bote am Burgtor und verkündete im Namen des
Kaisers, daß er Einlaß begehre, um dem Reichs¬
grafen von Felseck ein kaiserliches Schreiben zu über¬
reichen. Der Reichsgraf kam selbst auf den Schloß¬
hof herab, um das Schreiben in Empfang zu nehmen.
Der Ritter war nicht wenig von dem Inhalte des
kaiserlichen Briefes überrascht, der einen Aufruf des
Kaisers an die deutschen Ritter enthielt und diese
bat, ihrem Kaiser und Herrn zu Hilfe eilen zu wollen
im Kampfe gegen die Türken.

Die Verehrer der Gebote Muhameds hatte es,
wie bekannt, zu jener Zeit wieder einmal gelüstet,
das ganze Abendland an sich zu reißen, es unter
die Herrschaft des Halbmondes zu bringen und die
christlichen Gotteshäuser in Moscheen umzuwandeln.
Nachdem Sultan Suleimann mit seiner Streitmacht
in Ungarn eingefallen und dieses in der schrecklichen
Schlacht bei Mohacs zur Hälfte zu einer Beute der
Osmanen gemacht, drang er mordend und brennend,
zum furchtbaren Schrecken der ganzen Christenheit
bis Wien vor und kam auch bis vor die Mauern
der alten Kaiserstadt, um diese zum ersten Male
zu belagern.

Die Not dieses Türkenkrieges wurde, wie gewöhn¬
lich, dadurch erhöht, daß kein rechter Zusammenhalt,
noch sonderliche Eintracht unter den deutschen Fürsten
und Rittern herrschte und so konnten die Türken nur
mit Mühe und Not in ihrem gräulichen Verheerungs¬
zuge aufgehalten werden.
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Stuttgart.  31 . Jan . Bekanntlich wurde eine
große Anzahl Wirte von hier und auswärts , die
Geldspielautomaten aufgestellt hatten, zu je 1 Tag
Gefängnis verurteilt. In sämtlichen Fällen ist die
Gefängnisstrafe im Gnadenweg in eine Geldstrafe
von 10 Mk. umgewandelt worden.

Eine außergewöhnlich günstige Geld¬
lotterie!  Schon garantiert am 3. und 4. Febr.
findet die Ziehung der großen Geldlotterie zugunstendes Museums für Völker- und Länderkunde(Linden¬
museum) zu Stuttgart statt. Diese Lotterie zeichnet
sich durch einen besonders günstigen Gewinnplan
aus, da bei nur 100 000 Losen 6012 nur bare Geld¬
gewinne mit 120000 Mark verlost werden, somit
schon auf ca. 16 Lose 1 Treffer fällt.  Die Ge¬
winne werden sofort nach Erscheinen der amtlichen
Liste ohne jeden Abzug ausbezahlt. Der Haupt¬
gewinn beträgt 50 000 Mark. Originallose ä 3 Mk.,
6 Lose 14 Mk., 10 Lose 28 Mk., Porto und Liste
30 Pfg., sind durch alle durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen, sowie direkt durch das Generaldebit
I . Schweickert,  Stuttgart , Marktstraße 6, zu be¬
ziehen. Infolge der günstigen Gewinnaussichten
haben die Lose schon einen sehr guten Absatz gesunden.

Oberndorf,  21 . Jan . Unter dem Verdacht,
den Einbruch im katholischen Stadtpfarrhaus verübt
zu haben, wurde der 21 Jahre alte Schlosser
Lederer verhaftet. Der Stadtpfarrer will in ihm
den Einbrecher wieder erkannt haben.

Vaihingen,  21 . Jan . Das Dienstmädchendes
praktischen Arztes Dr. Beiswenger, das bei dem
Automobilunglück am Neujahrstage auf der Straße
nach Rohr schwer verletzt wurde, ist an den er¬
littenen Verletzungen nunmehr gestorben. Von den
Tätern, die das Unglück durch das Hereinziehen
eines Baumstamms auf die Straße herbeigeführt
hatten, hat man noch keine Spur.

Illingen  bei Mühlacker, 21. Jan . In der
Kunstbaumwollfabrikvon Moritz Wolf ist ein
Brand  ausgebrochen, der so schnell um sich griff,
daß das gesamte im Sortiersaal lagernde Material
von einigen hundert Zentnern vernichtet wurde. Der
Schaden an Gebäude und Fahrnis wird mehrere
tausend Mark betragen. Wie es scheint, ist Selbst¬
entzündung die Ursache.

In Bietigheim  fuhr beim Rodeln der 27
Jahre alte Gottl. Neuster mit voller Wucht auf
einen quer über die Straße gespannten Draht, so
daß er sich die Mundwinkel auf beiden Seiten zer¬
schnitt. Die schwere Verletzung mußte vom Arzt
genäht werden. Ob es sich um einen herabgefallenen
Telegraphendraht, oder um einen von zgemeiner
Bubenhand gespannten Draht handelt, wird die
Untersuchung ergeben.

Oberstenfeld,  21 . Jan . Die Mühlenbesitzer
an der oberen Bottwar haben gegen die hiesige Ge¬
meinde einen Prozeß wegen des ihnen durch den
Wasserleitungsbau entstehenden Schadens angestrengt.
Dian ist auf den Ausgang des Prozesses sehr
gespannt.

Leutkirch.  22 . Jan . An dem erst in diesem
Sommer neu errichteten Anbau an die Scheuer des
D. Kimpfler  in Gospoldshofen ist unter donner-

„Nun, Junker Georg, Ihr werdet doch unserem
Kaiser auch zu Hilfe eilen?" frug der Reichsgraf,
indem er sich dem Junker zuwandte.

„Gewiß, gnädiger Herr, ich werde mit euch
ziehen. Wie sollte ich untätig bleiben, während alle
braven Ritter und Mannen für ihren Kaiser und
das in Not lebende Reich ihr Leben einsetzen? —
Ich werde euch begleiten, gnädiger Herr, und mein
Schwert soll mit Ehren neben dem euren gegen das
verfluchte Türkenvolk kämpfen," gab der tatenlustige
Junker Georg in begeisterungsvollemTone zurAntwort.

Ueber das Antlitz der bei Seite sitzenden Tochter
des Reichsgrafen lagerten sich die stillen Schatten
der Wehmut. Nun zog der schöne, von ihr heiß¬
geliebte Junker wieder fort in den gefahrvollen Kampf,
weit fort von ihr, und sie allein zurücklaffend mit
dem herben Herzenskummer. Dem Reichsgrafen aber
und vielleicht auch seiner Gemahlin kam das plötz¬
lich hereinbrechende Ereignis ganz gelegen, denn sie
hofften, daß durch die Abwesenheit der stille Liebes-
gram Hildegards nach und nach ersterben werde.

Nun ging es auf Schloß Felseck an das Rüsten
und wenigen Tagen waren der Reichsgraf und seine
Leute bereit. An einem heiteren Mmgen öffneten
sich die Burgtore, die schwere Zugbrücke wurde herab¬
gelassen und der Reichsgraf, Junker Georg und
Felsecks Mannen zogen aus gen Wien zum Kampfe
gegen die Türken. Die Gräfin und Hildegard gaben
den in das Feld ziehenden Streitern eine Strecke
Wegs das Geleite und nahmen dann wehmütigen.

ähnlichem Krachen plötzlich der Dachstuhl ein¬
gestürzt.  Wie es scheint, war er der Last des
daraufliegenden Schnees nicht gewachsen. Zum Glück
wurde niemand von den Trümmern getroffen. Der
Schaden ist beträchtlich.

Ulm,  20 . Januar . Gestern ist die älteste Be¬
wohnerin unserer Stadt , eine Witwe Gnann,  die
ein Alter von 98 Jahren erreicht hat, gestorben.
Sie erfreute sich bis vor kurzem guter Gesundheit.

Vom Lande.  18 . Jan . Die Prüfung von
trigonometrischen Punkten hat ergeben, daß die
Marksteine  zumteil ganz verschwunden, zumteil aus
dem Acker herausgenommen und am Wall oder im
Graben niedergelegt, zumteil an Ort und Stelle
liegend vergraben sind. Die Besitzer sind fast aus¬
nahmslos im Unklaren über den Zweck und den
Wert der trigonometrischen Marksteine. Sie be¬
ackern die Marksteinschutzflächenin dem Glauben,
daß ihnen der Boden zwar nicht gehöre, ihnen aber
die Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist
irrig. Die Marksteinschutzfläche, d. h. die kreisförmige
Bodenfläche von zwei Quadratmetern um den Mark¬
stein darf nicht vom Pfluge berührt werden. Zu¬
widerhandlungen werden nach H370 R.St .G.B. mit
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder Haft bestraft. Durch
das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutzflächen
entstehen die häufigen Verrückungen und Beschädig¬
ungen der Marksteine; mit der geringsten Verschieb¬
ung ist aber der Punkt zerstört und kann nur unter
Aufwendung von erheblichen Kosten von Technikern
der Landesaufnahmewiederhergestellt werden. Die
Zerstörung von trigonometrischen Punkten ist nach
§ 304 R.St .G.B . strafbar und wird mit Gefängnis
bis zu drei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. geahndet.

Kus StaSt» Bezirk unS Umgebung.
8 .-L. Neuenbürg,  23 . Jan . Für die Ein¬

richtung der elektrischen Streckenblockung auf der
Bahn Pforzheim — Wildbad  werden in dem
soeben erschienenen württembergischen Eisenbahnetat
50 000 ^ gefordert.

** Neuenbürg,  21 . Januar . In der letzten
Nummer des Enztälers ist ein Artikel des Kirchl.
Anzeiger" für Württemberg über den Blumen-
verkaufstag  aus Anlaß der silbernen Hochzeit
des Königspaares auszugsweise wiedergegeben worden.
Die Einwendungen, die hier gegen die Verlegung
der Veranstaltung auf 8. April erhoben werden, sind
ja von kirchlicher Seite aus wegen des am andern
Tag stattfindenden Konfirmandenabendmahlsver¬
ständlich. Es ist jedoch hierauf zu sagen, daß der
genannte Tag eben deshalb vorgesehen wurde, weil
derselbe der silberne Hochzeitstag des Königspaares
ist; auch ist es ja ein Werktag. Im übrigen ist
der Tag für den Blumenverkauf noch gar nicht be¬
stimmt festgelegt, vielmehr wird voraussichtlich für
das Land ein anderer Tag gewählt werden. Die
hiegegen erhobene Beanstandung wird hienach hin¬
fällig werden. Bedauerlich ist aber, daß der Artikel !
sich nicht mit dieser Einwendung begnügt, sondern !
durch einen am Schluß gemachten lächerlichen Vor- §

, aber doch hoffnungsreichen Abschied vom Reichs-
! grafen und dem Junker.
! VII.
? Schon seit Wochen tobte die Kriegsfurie um

Wiens Mauern, an allen Ecken und Enden wütete
der wilde Kampf zwischen den Türken und den
deutschen Scharen, Dank deren Hilfe die alte Kaiser-

! stadt an der Donau vor dem grausamen Geschick,
! in die Hände der muhamedanischenHorden zu fallen,
! glücklich bewahrt blieb. Aber trotzdem hakte Wien
>genug der Drangsale zu erleiden in Folge dieser
j ersten Belagerung durch Sultan Soliman II . und
! seine Scharen.
! Auch heute hatte, östlich von Wien, zwischen
! Belagerern und Belagerten ein erbitterter Kampf
^ stattgefunden und es war für die türkischen wie für
s die christlichen Krieger ein heißer Tag gewesen. Ja
Sauf einzelnen Punkten der Umwallung wütete noch
! immer das grausige Werk der Waffen fort, trotz der
- bereits über die Gegend hereinbrechenden Dunkelheit
- — die fanatische Kampfwut der Türken schien dies-
^ mal keine Grenzen zu kennen. Indessen, die tür-i kischen Scharen wurden von den deutschen Rittern
! schließlich doch überwunden, obgleich jene, wie immer,
! in großer Uebermacht waren und bis zum letzten
! Augenblick mit dem höchsten Aufwand ihrer Kräfte
s gefochten hatten.
! Es war namentlich ein Fähnlein deutscher Ritter,

das von dem Feinde in einen Hohlweg eingekeilt,
i sich mit einem wahren Löwenmut wehrte. Aber schon
! hatte es den Anschein, als seien diese todesmutigen

schlag gegen die Veranstaltung überhaupt Stimmungzu machen sucht. Es kommt doch für die Veran¬
staltung einmal auf die Probe und den guten Willen
an. Nachdem das Königspaar jede sonstige öffent¬
liche Veranstaltung zu seinen Ehren abgelehnt, mit
dem Blumentag aber sich einverstanden erklärt hat,
sollte es selbstverständlich sein, daß man der Sache
keine Schwierigkeiten in den Weg legt, zumal sie der
Wohlfahrtspflege dienen soll, sondern daß sie jedes
in seinem Teil zu fördern und zu unterstützen sucht.

Neuenbürg,  23 . Jan . Es sei hiemit auf die
am morgenden Dienstag den 24. ds. stattfindenden
Neuwahlen zur Handelskammer Calw  noch
besonders aufmerksam gemacht. Die Wahl erfolgt
auf den Rathäusern Neuenbürg , Wildbad und
Herrenalb  je in der Zeit von 11 bis 12 Uhr vor¬
mittags. Zur Wahl berechtigt sind alle im Handels¬
register des Amtsgerichts eingetragenen Gewerbe¬
treibenden bezw. Firmeninhaber.

Neuenbürg.  23 . Jan . Am gestrigen Sonnlag
nachmittag fand im Saale des Gasthofs z. „Bären"
die erste Generalversammlungder Kraftwagen¬
gesellschaft Neuenbürg —Herrenalb  statt.
Wir wollen Bericht darüber folgen lassen.

Neuenbürg,  18 . Januar . (Versicherungspflicht
von heimarbeitenden Ehefrauen.) Für die Versicher¬
ungspflicht solcher Ehefrauen, die mit ihren Ehe¬männern in der gemeinsamen Wohnung für denselben
Fabrikanten arbeiten, müssen besondere Merkmale
gegeben sein, die eine selbständige hausgewerbliche
Beschäftigung dartun. Als solche Merkmale kommen
neben der ausdrücklichen Anerkennung der Selb¬
ständigkeit der Ehefrau seitens des Auftraggebers,
insbesondere eine getrennte Lshnberechnung für die
Ehefrau auf dem gemeinschaftlichen Konto des Ehe¬
gatten. eine gesonderte Ablieferung und Lohnzahlung
sowie die gesondert zu tragende Verantwortung für
die Beschaffenheit der zu fertigenden Waren in
Betracht.

Calw,  21 . Jan . Mit dem 16. Januar hat die
Hasenjagd  aufgehört . Die Schonzeit ist vom
1. Februar auf 15. Januar versetzt worden, so daß
die Langohren von jetzt an wieder ihres Lebens
sicher sein können. Es sind in der Zeit vom 1. Okt.
1910 bis 15. Januar 1911 manche Hasen zur Strecke
gebracht worden, jedoch sieht man noch viele auf den
Feldern sich tummeln und ihre Kunststücke machen.
In den letzten Wochen, als das Feld vollständig
mit Schnee bedeckt war, haben die Hasen sich an
junge Bäume und Baumzweige gemacht ist und
manchen Schaden verursacht. Auffallend hiebei ist,
daß sie in einem Baumgut gewöhnlich nur an einige
Bäumchen gehen und dieselben dann gründlich be¬
nagen, während daneben stehende von jeder Benag-
ung frei bleiben. Gegen Hasenfraß kann man die
Stämmchen durch Schutzgitter und Einbinden schützen,
dagegen sind bei großer Schneehöhe die Zweige der
Zwergobstbäume, die eben nicht ganz eingebunden
werden können, mehr oder weniger gefährdet.

Wert die huMi>i>en Mel!
Kämpfer unrettbar verloren und dem Verderben
preisgegeben. In jedem Augenblick konnten sie in
türkische Gefangenschaft geraten.

Da tauchte urplötzlich eine kleine Reiterschar in
der Ferne auf und das Blinken ihrer Rüstungen in
dem letzten Scheine der Abendsonne, verkündete, daß
die über das Feld herüber Sprengenden deutsche Ritter
seien. In wilder Jagd brachten ihre schnaubenden
Rosse sie näher und näher und nach wenigen Minuten
gelangten sie auf dem Kampfplatze an , Helfer und
Retter ihrer Glaubensbrüder.

An der Spitze der kleinen Schar ritt ein seine
Kampfgenossen anfeuernder Führer, ein jugendkräftiger
Mann, der sofort mit wahrer Tollkühnheit und Todes¬
verachtung sich in den Kampf stürzte. Noch standen
die den Aus- und Eingang des Hohlwegs ver¬
sperrenden Türken fest wie die Mauern. Da unter¬
nahm Junker Georg, denn dieser war der Anführer
der ihren Genossen zu Hilfe gekommenen Ritterschar,
abermals einen Vorstoß gegen den Feind. Todes¬
mutig drangen die Ritter auf die Mohamedaner ein,
ein kurzes verzweifeltes Ringen auf beiden Seiten,
und die Türken begannen zu weichen. Sie ver¬
mochten nicht länger Widerstand zu leisten: Junker
Georg und seine Mannen hatten die türkischen Reihen
gesprengt und den Ausgang des Hohlweges frei
gemacht; die deutschen Ritter waren gerettet und die
Türken wurden in die Flucht geschlagen. So hatte
denn Junker Georgs Löwenmut und Tatkraft die
Rettung des deutschen Fähnleins bewirkt.

(Fortsetzung folgt.)



Knegschronik von 187M.
22. 23. Januar.

Aus der 167 . Depesche vom Kriegsschau¬
platz. Am 22. wurde die Eisenbahn-Moselbrücke
zwischen Nancy und Toul durch eine Franktireur¬
bande gesprengt. Im Norden hat die 1. Armee das
Terrain bis zu den Festungen vom Feind gesäubert.

Versailles . Vor Paris erzielte die Beschieß¬
ung von St . Denis gute Resultate. Am 22. ver¬
stummte dort das Feuer des Feindes fast ganz. In
St . Denis, wie auch in Paris , bemerkte man mehrere
Feuersbrünste. Eine fliegende Kolonne unter Oberst¬
leutnant Dobschütz versprengte in der Gegend von
Bourmont', an der oberen Maas , Mobilgarden;
feindlicher Verlust über 180 Mann, diesseits vier
Mann verwundet. v. Podbielski.

170 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Die
Armee Bourbakis zieht sich auf Besancon am linken
Doubsufer zurück, verfolgt von einzelnen Korps der
Südarmee. Der Verlust des Feindes wird bei
seiner mißglückten Offensive gegen General v. Werder
auf mindestens 10 000 Mann geschätzt. Das Elend
unter den zurückgebliebenen französischen Verwundeten

und Kranken, welche ohne Hilfe und Verpflegung
zurückgelafsen wurden, ist überaus groß. Die übrigen
Korps der vom Generalv. Manteuffel kommandierten
Südarmee haben die rückwärtigen Verbindungen der
Bourbakischen Armee durch Besetzung von St . Vit,
Quingey, und des Eisenbahnknotens von Mouchard
unterbrochen. Vor Paris nichts Neues.

v. Podbielski.
Bitsch.  Die Besatzung hat in der letzten Nacht

nach 3 Monaten Ruhe einen Ausfall versucht, der
aber von dem bayerischen Beobachtungskorps zurück¬
geschlagen wurde.

Paris.  Das Pfund Butter kostetz. Zt. 35 bis
40 Francs, das Brot ist wenig und fast ungenießbar.
Gestern hielten die Generale einen langen und pein¬
lichen Kriegsrat. Man sieht allmählich die Aus¬
sichtslosigkeit eines längeren Widerstandes ein. Wäh¬
rend die Mobilgarde den Frieden verlangt und die
Rückkehr in die Heimat, spricht die Nationalgarde
von Widerstand um jeden Preis.

St . Denis.  Die Beschießung dauert heftig fort.
15 Personen wurden durch Bombem getötet.

Versailles . Heute erschien Jules Favre im
preußischen Hauptquartier, um Verhandlungen zu
beginnen. Mittags traf ein Brief desselben bei

f Bismarck ein. in welchem um die Erlaubnis gebeten
wurde, nach Versailles kommen zu dürfen. Der
König antwortete sofort in deutscher Sprache eigen¬
händig in bejahender Weise. Um 1 Uhr 30 Min.
erhielt Jules Favre den Brief. In dem Wagen

i des Kanzlers fuhr Favre nach Versailles, wo er
! abends 8 Uhr ankam und sich sofort in die Wohn-
, ung Bismarcks (bei Frau de Jesse) begab. Bismarck
! hatte bereits gespeist, ließ aber für Favre ein statt-
i liches Mahl aus der königlichen Küche holen. Die
t Unterredung begann sofort. Um 10 Uhr nachts noch
f ließ sich Bismarck bei Seiner Majestät dem Kaiser

melden, der die Unterredung für 11 Uhr festsetzte.
Versailles.  General Keller von der badischen

Division meldet, daß er am 23. einen Vorstoß in
der Richtung auf Dijon gemacht und 5 Offiziere und
150 Mann gefangen genommen habe. Der Fahnen¬
träger des 2 Bataillons vom Regiment Nr. 61 ist
dabei im Waldgefechte gefallen. Die Fahne wird
vermißt. In der Gegend zwischen Cheillon und
Monteveon haben sich feindliche Abteilungen gezeigt.

v. Podbielski.
München.  Die bayerische Abgeordnetenkammer

hat die Bundesverträge mit 102 gegen 48 Stimmen
^ angenommen.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen.
i
I

K. OöeramL Weuenöürg.

Kekanntmachung.
Auf Grund des Ergebnisses der Volkszählungenvom 1.

Dezember 1905 und 1. Dezember 1910 werden die bisherigen
Gemeinden dritter Klasse

Höfe « a>Enz
und

Schömberg
gemäß Art. 7 Abs. 1 und 2 der Gem.Ordg. in die zweite
Klasse der Gemeinde« eingeteilt.

Den 18. Januar 1911.
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.
Die Gemeindepflegen

werden ersucht, die im Jahr 1910 angefallcnen Waudergewerbe-
Aosdehtmugs Abgabe» — soweit nicht bereits geschehen—
längstens bis 28. Januar ds. Js . hieher abzuliefern unter An¬
schluß des vorgeschriebenen Verzeichnisses. Die Einzugsgebühr
mit 50/0  ist zuvor in Abzug zu bringen.

Wenn Abgaben nicht angefallen sind, sind Fehlanzeigen
zu erstatten.

Den 19. Januar 1911. Oberamtspflege.
Kübler.

Herrenal  b.
Aus dem Nachlaß der verst. Frida Bauer bringe ich

ZZcrupl 'ühe
am Montag den 6. Februar - s. Js .,

nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathaus  im einmaligen öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf. Die Plätze, ca. 13 000 qm groß, in schönster
Lage an der Dobelstraße, nahe dem Walde, werden an bloo oder
parzelliert billig abgegeben. Nähere Auskunft erteilt

MezirLsnotar Wupf.

K. Forstamt Calmbach.

Nadelholz-ÄMM-
Vrrhailf

am Mittwoch den 1. Februar,
vormittags 10*/s Uhr

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald EibergAbt.  Säger-
äckerle, Leimenäcker, Spitzhütte;
Heimenhardt  Abt . Unt. Ge-
meinörund, Steig, Schlößle nnd
Seelach; Kälbling  Abt. Buckel:
Baustangeu: St . : 133 la , 338

Id , 361 II., 83 111. Kl. ;
Hagstangen: St . : 22 I., 267

11., 234 III . Kl. (70 "/» Fi.,
30 °/° Ta .)

Regisierauszüge gegen Gebühr
vom Forstamt.

Schömberg O/A .Neuenbürg a/E.

WM GrililW,
sofort bebaubar , mitten im Ort,
sofort zu verkaufe « oder
gegen kleineres Landhaus
oder Baugelände in Wildbad,
Liebenzell oder Neuenbürg re,
zu vertausche«.

Offerte unter 1. k 4281 an
Rudolf Moffe, Pforzheim.

WWW

Histauf -Aerein
Weuenöürg

Eisbahn gut.
Calmbach.

Morgen Dieustag

Metzel-
ZA Suppe

,wozu höfl. einladet
s I . Barth zum „Anker".

4/

Allen Personen die ihre
Stimm - Organe anstrengen
müssen, gewähren Wybert»
Tabletten sichersten Schutz
vor Ermüdung der Stimme.
Sie sind bei Erkältungen ihrer
lösenden Eigenschaft wegen
geschätzt.

Tausende bezeugen die
einzigartige Wirkung der¬
selben. Vorrätig in allen
Apotheken ä Mk. 1.—

mit Scliutr - l̂ srks
Ksmlntsgsi- KÖNNEN
sie ÖLS sollt»wegen,

seiner liüdsetien
6g8o!iM - 8gilWso bsliödts
Vr. Leniner's

Vellclien-Selfsnpulvsr

Lolilporlo
«rdsltsn..

Alleinigek̂sbrlksnt:
i»

Hektographen-MO
in Kilo-Paket und Dosen,

HektMOil-Wtttt
in Folio und Quart,

HektMhhen-AMrilte
in Kanzleiformat,

HkktlMphcil-Tintc
empfiehltz. geneigten Abnahme

O . ILv « Ir.

llllW Ülllüll»
»» » Mi ll bir

empüsdlt sied im
Unfertigen

flsIMirniMii, stsemwteiMlii
in xsrsäer unä LoZsnkorm,

krennrslilen(für küferu.^iebämisr)
2U kembgesetirten Preisen.

kein Kussl
llsnll-
Lrbsitl

Kilchenchor ReueMrt.
! Wiederaufnahme
! der Singstunden
Dienstag  den 24 . Ja « .

^ Neue Mitglieder willkommen.
! Oberlehrer Bollmer.
! Neuenbürg.
! Suche auf 1. Februar oder
>1. März ein ordentl., fleißiges

z Mädchen
>im Alter von 17—18 Jahren.

Fra« Wagner z. „Krone".

Formulare
? zu
jleischschMgedührkn-

tziWgsrrzi-n«
(Auszug cr. d. Hagbuch)

sind zu haben bei
L . Mvvlr.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager  in:
Glasierte» Steinzeng«

röhre« für Abort- und Kanali-
fationsanlagen, sowie konisch«
Kaminaufsätze, ferner Back¬
steine, Kaminsteine, Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel» , rheinische
Schwemmsteine 12, 14  und
16 cm stark, Portlandzement
und schwarzer Kalk in Säcken.

Karl ISozerchardt,
Maurermstr.

- - brasse . 4 ' .

UnWllene
clss Museums kür Völker - u. Î änöer-
kunäe (Uinäea -lVtuseum) SluttLart.
risliung gsrsnt. 3. u. 4  ssetzr.1011

6012  Oelögevvinne

KiillstlttfllcknlkWliie)
zur Ergänzung der Farbstkasten
empfiehlt C . Meeh.

I.k-iauptgevinn F1K.

2NLupteevinris mk.

109 Qevirine F1K.

906 Oe^ mns lVIK.

5000 Oevinne l̂ k.

Porto u. leiste 30 plg . 2u derieken
öurck alle Verkaufsstellen unö

OenerLläedit:
l. MMest. MM HrlikiM8

Darlehen vom Selbstgeber)
gegen Ratenrückzahlung an solvente Personen zu vergeben.

Hypotheken und Betriebskapitalien
durch das

Bank- und Hypotheken-Büro Nürnberg,
Rückertstr. 6.

Vertreter überall gesucht!
Redaktion, Druk «ud B«rlag von L. Meeh  tu Neuenbürg,
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